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Zn Verlin oerwenbet man 3. 53. sur Umhüllung ber
jcl)miebeeifernen ZuleitungSrohre eine SRifclguig non 50
Siter deer, 30 Stter Sanb, 10 1'iter an ber Suft §er=
fallenem Z'alf, 10 Siter getrocfnetem Sebmpuloer unb 5

Kilogramm ^ed), melcffc jroei dage lang unter häufigem
Umrühren gefocht wirb. die oorgewärmten Vohre wer«
ben jtrfa 3 nun bicf mit ber SJiaffe beitrügen, melche

nach bem ©rfalten fehv feft roirb. fyür ben Transport
werben bie Vohre burch Umwicfelung gegen Vefdjäbiguitg
gel einigt. Bremen menbet man fcEjon feit 30 fahren
fdjtmebeeiferne Döhren an, welche mit eingcbicftetn deer
bicf umgoffen werben. $n SGBien werben bie fcfjmiebe«
eifernen Rohrleitungen mit ^oljfaften umgeben, welche
bann mit ftüffigem 51 ig halt angefüllt werben.

die fyrage bes ©rfages ber in Berlin nod) 0 orb an--
benen gufseifernen ©aSsuleitungen burd) fchmiebeeiferne
Röhren würbe auch auf ber Zahresoerfammlung beb

„DJlärtifdjen Vereins 00n ©as-- unb Vßafferfacbmännern"
erörtert unb würben auch hier entgegengefegte SJleinungen
oertreten. direftor ißfubel=©hartottenburg hielt bie Ve=

feitigung ber gufseifernen Stühren nicht für nötig, ba in
ben legten heiben fahren nur 11 Rohrbrüd)e hei ben
Zuleitungen oorgefommen feien, unb biefe in ber Siegel
hei ©rbarheiten, weld)e eine Bewegung bes Kobens oer«
itrfacht hätten, demgegenüber ftellte fici) direftor Vrenner«
Verlin auf einen entgegengefegten Stanbpunft, inbem er
aufführte, bag fich in ben 90 er fahren in Berlin bie
Rohrbrücke hei gufseifernen Zuleitungen berart gemehrt
hätten, bag oon 1903 ah folcl)e nicht mehr oerroenbet
würben, fonbern nur ftart'wanbige, afpbaltierte, fclpniebe--

eiferne Stohren, weld)e fid), wie angeftellte Verfudje er«

gehen, oorsüglid) bewährt hätten, ba bie 12 13 Zahre
rwrher gelegten Stohren oöllig unoerfe'hrt gehliehen feien,
das Vorgehen ber berliner Verwaltung fei berechtigt,
ba burd) bie nötigen Slufgrahungen in Den Straften
feitenS ber Stanalifation, ber SSafferwerfe, ber ©aSan«

ftalten, ber fßoft, fyeueviuehr, delegraphenoerwaltung unb
ber ©artenbireftion unaufhörlich drurfüeränberuugen bes
VobenS entftänbeu, beneit bie ©ufsrofjre nicht gemachten
feien. Vei ben nod) oorhanbenen ©ufsrohrleihtngen habe

fid) äie Zol)l ber Siohrhrüd)e gegen früher um bas
doppelte gefteigert. SBäljrenb bisher nur ein fleiner
deit ber HauSbefitjer ber Slufforberung, bie SluSwedjS«
lung ber Rohre ooigunehmen, nadjgefommen fei, mehrten
fid) bie Einträge hievpt in ber legten Zeit, fobafs baS

oöllige Verfd)winben ber gugeifernen Zuleitungen in
Verlin in ahfehharer Zeit 31t erwarten fei.

die Vermenbung fdjmiebeeiferner Stohren nimmt
überhaupt in neuerer Zeil, nad)bem es oerfcl)iebenen
größeren Vierten ber Vrand)e gelungen ift, mit ihren
nahtlofen, fdjmiebeeifernen Stühren mit SJiuffen unb

Z'lanfdjenoerhinbuugen oollftänbigen ©rfag für bie gug«

r
«
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eifernen Stühren 31t bieten, immer mehr 3U. Veseidfnenb
ift auch bie datfadje, bah in ber Reujeit bei Slusfchreib«

ungen für bie gefährbeten ©teilen größerer Hauptleitungen
au§ ©uffeifen fchmiebeeiferne Slöhren oorgefchrieben wer-
ben ; wo alfo bie legteren an folcheit Stellen am 'filage finb,
bann finb fie es erft recht auch an weniger gefährbeten.

llebrigens haben (ich bie oerfchiebenen ftäbtijdjen Ver-
waltungen erft nach reiflicher fachlicher Prüfung ber
SOtaterialfragen auf ©runb eingebenber Stubien ihrer
fachmänitifchen Veamten unb anberer Sad)oerftänbigen
für bie fcl)miebeifernen Stühren entfdjieben, fobag faum
wefentlidje fachliche ©rünbe oorliegen bürften, gegen biefe
Stübrenart 31t agitieren. SBenn fid) bie Verliner Haus--
befiger unb SJtieter gegen ben ©rlaf) bes Vtagiftrats
wehren, fo fann man ihnen bas weniger oerbenfen, ba
hier pefuniäre Qntereffen in Zrage fommen; 00m fach«

männifdjen unb hpgicmildjen Stanbpunfte aus lägt fich
aber wohl faum etwas ftichhaltigeS gegen bie geplante
Rlagregel einwenben. („ZU- Ztg. für Vlecl)inbuftrie.")

Jfcifdjiebcnc*.
Sd)mci^erifrt)c Vunbes6al)ucit. der Verwaltungstat

ber Vunbesbahnen genehmigte in feiner Sigung 00m 2.

Zitni baS fßrojeft für bie ©rftellung neuer SBerfftätten
beim Val)nl)of Zürich unb bewilligte für bie Slusfübtttng
ber Stilläge einen Äre.bit 001t Zt'- 5,400,000. — @r ge«

nehmigte ferner bie projette für bie ©rweiterung bes

Verfonenbahnhofes in St. ©allen unb bes neuen Ruf
nahmS-- unb VerwaltungSgebäubes bafelbft unb erteilte

für bie Votlenbung biefer Z^rojette ber ©eneralbireftioit
einen Stad)tragSfrebit 001t Zt. 1,420,000. da bie früher
erteilten Zrebite Z'r- 7,530,000 ausmachen, fo ergibt fid)
eine ©efamtfoftenfumine oon Zr. 8,950,000.

Sd)iitatfpurigc Sanetfd)balgt. der ©roge Stat beS

Ä'antonS SBallis hat ben Ingenieuren Sefcore unb Roan«

gini bie ^tongeffion für eine Schmalfpurbahn SittewSaanen
über ben Sanetfd) erteilt, die Vatjnlinie würbe am
Vahnhof oon Sitten beginnen, über Ormône, Saint«
©ermain, ©ranoiS unb Saint=Rîarguerite 3U ber ^agböhe
be§ Sanetfd) führen unb fid) bei Saanen mit ber Rioit«
treur«Dberlanbbal)n uereinigen. die ganse Sinie wäre
48,300 111 lang, wooon 28,850 auf SBatlifer Voben
liegen. Zwifcben Sitten unb ©ranoiS würbe ber Vetrieb
baS gange Zal)r aufrecht erhalten, swifdjen ©ranoiS unb
Saanen blog im Sommer, die Streite SittewSaanen
würbe in 2 Stunben 40 SJlinitten gmüctgelegt mit einer

©efdjwinbigfeit oon 17 bis 20 km in ber Stunbe.

Valgtbauprojeftc im Z". Vor breisehn fahren
würbe bem projette für eine Sinie drainlingen-Vreuleur«
Sîoinnont ober Saignelégier bie iioitgeffion erteilt, diefes
Zal)r würben auch Sur ©rlangung ber lîonseffion für
eine Valjn Sonnenberg (St. Z'nrner) Vreuteur=9toirmont
Schritte getan. Setter dage nun haben fich bie Zu ter-

effenten beiber projette bahin geeinigt, eS foil barnach
getrachtet werben, bei ben eibgenöffifd)en Vehörben bie

©rlangung einer einsigen ftonseffiou für eine Sinie Ütoir
mont-Vreuleur mit Verbinbuug nad) bem Sonnenberg
unb nad) dramlingen 311 ex'gielen. diefe Böfung entfpricht
wohl ootlftänbig ben Verhältniffen unb Vebürfniffen ber
©egenb, bie hier in Zrage fommen.

Val)it drcib-Scclisberfl. die ©emeinbeoerfammlung
oon Seelisberg hat einmütig befd)loffen, baS ftonseffionS-
gefuch für eine Vahn oon ber dreib nach ©eeliSberg-
Sonnenberg bem VunbeSrate einsureichen. ißläne unb
ftoftenbereci)nungen würben angefertigt.

SBantoefen in Vern. Dîeueg Obergeri^tSge«
bau De. ®a§ ißretggeridht Des bon Der Vaubireltion
auSgefbhriebenen SBettberoerbeg für ©ntwürfe jum Vau
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In Berlin verwendet man z. B. zur Umhüllung der
schmiedeeisernen Zuleitungsrohre eine Mischung von M
Liter Teer, lit) Liter Sand, 10 Liter an der Lust zer-
fallenem Kalk, 10 Liter getrocknetem Lehmpulver und 5

Kilogramm Pech, welche zwei Tage lang unter häufigem
Umrühren gekocht wird. Die vorgewärmten Bohre wer-
den zirka 8 »>>n dick mit der Masse bestrichen, welche
nach dem Erkalten sehr fest wird. Für den Transport
werden die Rohre durch Umwickelung gegen Beschädigung
geschützt. In Bremen wendet man schon seit 40 Jahren
schmiedeeiserne Röhren an, welche mit eingedicktem Teer
dick umgössen werden. In Wien werden die schmiede-
eisernen Rohrleitungen mit Holzkasten umgeben, welche
dann mit flüssigem Asp hall angefüllt werden.

Die Frage des Ersatzes der in Berlin noch vorhan-
denen gußeisernen Gaszuleitungen durch schmiedeeiserne
Röhren wurde auch aus der Jahresversammlung des
„Märkischen Vereins von Gas- und Wasserfachmännern"
erörtert und wurden auch hier entgegengesetzte Meinungen
vertreten. Direktor Pfudel-Charlottenburg hielt die Be-
seitigung der gußeisernen Röhren nicht für nötig, da in
den letzten beiden Jahren nur 1t Rohrbrüche bei den
Zuleitungen vorgekommen seien, und diese in der Regel
bei Erdarbeiten, welche eine Bewegung des Bodens ver-
nrsacht hätten. Demgegenüber stellte sich Direktor Brenner-
Berlin auf einen entgegengesetzten Standpunkt, indem er
ausführte, daß sich in den Wer Jahren in Berlin die

Rohrbrüche bei gußeisernen Zuleitungen derart gemehrt
hätten, daß von 1008 ab solche nicht mehr verwendet
würden, sondern nur starkwandige, asphaltierte, schmiede-
eiserne Röhren, welche sich, wie angestellte Versuche er-
geben, vorzüglich bewährt hätten, da die 12 I 8 Jahre
vorher gelegten Röhren völlig unversehrt geblieben seien.
Das Vorgehen der Berliner Verwaltung sei berechtigt,
da durch die nötigen Ausgrabungen in den Straßen
seitens der Kanalisation, der Wasserwerke, der Gasan-
stalten, der Post, Feuerwehr, Telegraphenverwaltung und
der Gartendirektion unaufhörlich Druckveränderungen des
Bodens entständen, denen die Gußrohre nicht gewachsen
seien. Bei den noch vorhandenen Gußrohrleitungen habe
sich die Zahl der Rohrbrüche gegen früher um das
Doppelte gesteigert. Während bisher nur ein kleiner
Teil der Hausbesitzer der Aufforderung, die Auswechs-
lnng der Rohre vorzunehmen, nachgekommen sei, mehrten
sich die Anträge hierzu in der letzten Zeit, sodaß das
völlige Verschwinden der gußeisernen Zuleitungen in
Berlin in absehbarer Zeit zu erwarten sei.

Die Verwendung schmiedeeiserner Röhren nimmt
überhaupt in neuerer Zeit, nachdem es verschiedenen
größeren Werken der Branche gelungen ist, mit ihren
nahtlosen, schmiedeeisernen Röhren mit Muffen und

Flanschenverbindungen voltständigen Ersatz für die guß-
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eisernen Röhren zu bieten, immer mehr zu. Bezeichnend
ist auch die Tatsache, daß in der Reuzeit bei Ausschreib-

ungen für die gefährdeten Stellen größerer Hauptleitungen
aus Gußeisen schmiedeeiserne Röhren vorgeschrieben wer-
den; wo also die letzteren an solchen Stellen am Platze sind,
dann sind sie es erst recht auch an weniger gefährdeten.

Uebrigens haben sich die verschiedenen städtischen Ver-
waltungen erst nach reislicher sachlicher Prüfung der
Materialfragen aus Grund eingehender Studien ihrer
fachmännischen Beamten und anderer Sachverständigen
für die schmiedeisernen Röhren entschieden, sodaß kaum

wesentliche sachliche Gründe vorliegen dürften, gegen diese

Röhrenart zu agitieren. Wenn sich die Berliner Haus-
besitzet- und Mieter gegen den Erlaß des Magistrats
wehren, so kann man ihnen das weniger verdenken, da
hier pekuniäre Interessen in Frage kommen; vom fach-

männischen und hpgienßchen Standpunkte aus läßt sich

aber wohl kaum etwas stichhaltiges gegen die geplante
Maßregel einwenden. („III. Ztg. für Blechindustrie.")

Verschiedenes.
Schweizerische Bundesbahnen. Der Verwaltungsrat

der Bundesbahnen genehmigte in seiner Sitzung vom 2.

Juni das Projekt für die Erstellung neuer Werkstätten
beim Bahnhof Zürich und bewilligte für die Ausführung
der Anlage einen Kredit von Fr. 5,400,000. Er ge-

nehmigte ferner die Projekte für die Erweiterung des

Personenbahnhofes in St. Gallen und des neuen Aus
nahms- und Verwaltungsgebäudes daselbst und erteilte

für die Vollendung dieser Projekte der Generaldirektion
einen RachtragSkredit von Fr. 1,420,000. Da die früher
erteilten Kredite Fr. 7,-580,000 ausmachen, so ergibt sich

eine Gesamtkostensumme von Fr. 8,050,000.
Schmalspurige Sanctschbah». Der Große Rat des

Kantons Wallis hat den Ingenieuren Lefovre und Avan-
zini die Konzession für eine Schmalspurbahn Sitten-Saanen
über den Sanetsch erteilt. Die Bahnlinie würde am
Bahnhof von Sitten beginnen, über Ormnne, Saint-
Germai», Granois und Saint-Marguerite zu der Paßhöhe
des Sanetsch führen und sich bei Saanen mit der Mon-
treur-Oberlnndbahn vereinigen. Die ganze Linie wäre
48,800 >u lang, wovon 28,850 auf Walliser Boden
liegen. Zwischen Sitten und Granois würde der Betrieb
das ganze Jahr ausrecht erhalten, zwischen Granois und
Saanen bloß im Sommer. Die Strecke Sitten-Saanen
würde in 2 Stunden 40 Minuten zurückgelegt mit einer

Geschwindigkeit von 17 bis 20 tziu in der Stunde.

Bahnbanprvjektc im Jura. Vor dreizehn Jahren
wurde dem Projekte für eine Linie Tramlingen-Breuleup-
Noirmont oder Saignelögier die Konzession erteilt. Dieses
Jahr wurden auch zur Erlangung der .Konzession für
eine Bahn Sonnenberg (St. Immer) Breuleup-Noirmont
Schritte getan. Letzter Tage nun haben sich die Inter-
essenten beider Projekte dahin geeinigt, es soll darnach
getrachtet werden, bei den eidgenössischen Behörden die

Erlangung einer einzigen Konzession für eine Linie Noir-
mont-Breuleur mit Verbindung nach dem Sonnenberg
und nach Tramlingen zu erzielen. Diese Lösung entspricht
wohl vollständig den Verhältnissen und Bedürfnissen der
Gegend, die hier in Frage kommen.

Bahn Trcib-Scclisbcrg. Die Gemeindeversammlung
von Seelisberg hat einmütig beschlossen, das Konzessions-
gesuch für eine Bahn von der Treib nach Seelisberg-
Svnnenberg dem Bundesrate einzureichen. Pläne und
Kostenberechnungen wurden angefertigt.

Bauwesen in Bern. Neues Obergerichtsge-
bände. Das Preisgericht des von der Baudirektion
ausgeschriebenen Wettbewerbes für Entwürfe zum Bau
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eines DPergeridptSgebäubeS in Bern befielt auS ben

beeren ißrof. Sluer in Bern, fßrof. ©ufl in $üridp,
Slrdpitelt ©pâtelain in Neuenbürg, SIrdpiteît So fRocpe

in Bafel unb KantonSbaumeifter bon ©teiger in Bern.
®a8 ißreiSgeridpt pat baS Programm geprüft unb gut»
ge^ei^en ; eS berfiigt, wie mitgeteilt, gut Prämierung
bon minbeftenS brei, pödpfienS bier bec heften ©ntwürfe
über eine Summe bon gr. 4500. ®aS auf ber ©ropen
©djange füblidp beS tantonolen grauenfpitalS unb weft»

lidp ber ©dpangenftrape gu erfteßenbe ©ebäube, beffen
Baumaterial unb ©til ber SBapI ber Bewerber über-
laffen bleibt, barf auper bem Untergefdpop, bem podp-

gelegenen ©rbgefdpop unb ®adpgefdpop nur nodp gwei
©todtoerfe erpalten; bie Baufoften follen, bie üRobitiar»
auSftattung auSgefdploffen, gt. 290,000 nidpt überfepreiten.
©ämtlidpe ©ntwürfe werben nadp iprer Beurteilung
wäprenb 14 Sagen in Bern öffentlidp auSgefteßt.

Bauwefen in unb unt St. ©allen. (Korr.) ©S ift
nodp nidpt lange per, baff man tagelang opite ben ge=

münfeptett ©rfolg eine teere Sßopnung in ber ©tabt
©t. ©allen unb berctt Sîacpbarfdpaft pätte fudpen tonnen.
BefonberS geplagt waren bie Familien, beren Kinbergapl
eine etwas größere war. Biefe waren mandpmal in
reept fdpwieriger Sage. 3)urdp bie gaplreicpeti neuen
SBopnpäufer, bie auf ben lepten ginStermin, ben 1. ÜJtai,

fertig geworben finb, pat fid) biefe Kalamität gang be»

beutenb oermiubert. Unb wenn man fiept, wie ftetSfort
weitere neue Baugefpanne aufgefteüt unb anbere Bauten
ber napen Bollenbung entgegen gepen, fo tommt man
gur Uebergengung, bap ein eigentlicper SBopnungStnangel
fo Palb nidpt mepr 511 Oefürcpteu fein wirb. Sîecpt
fdplanfen Slbfap paPeu bie Söopnungen in ben auf 1. SRai
fertiggefteßten Käufern ber ©efeßfepaft für SIrbeiter»
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wopnungSfürforge im §agenbudp, ©emeinbe ïablat,
gefunben. Stuf biefen Dermin tonnten 28 SBopnungen
begogen werbe«, bie fämtlidp bermietet würben. ®ie
©efeßfdpaft pat ben Bau bon brei weiteren Poppet»
päufern in Singriff genommen.

SRit bem SßopnungSwefen patte fidp fürglicp and)
bie ©emeittbe ïablat gu befaffeu. 3m SRoöember b. 3-
patte bie iRedpnungSfommiffion bie Bomapme einer
SöopnungSenquete beantragt, melcper Slntrag bon ber
©emeinbeberfammlung angenommen worben war. 2)er
©emeinberat empfapl nun anläpticp ber biefen grüpling
abgepaltenen Bürgerberfammlung bie Slblepnung biefeS
SliitrageS, weil fidp bie SöopnungSOerpältniffe allgemein
berart berbeffert pätten, bap bon einer eigentlicpeu
SBopnungSnot nidpt mepr gefprodpen werben tonne, bic

Bornapme einer folepen Unterfudpung gang anfepnlicpe
Soften erforberten unb maueperlei SBopnungSmängel
gumat in alten Käufern nidpt gu peben feien, unb
fdpliepticp bie ©ebäubebefiper mangels ber nötigen SRittet
bic mütifdpbaren ^Reparaturen unb Sleuberungen nidjt
gu begaplen bermödpten. ®ic fRedpttungSfommiffiou gab
fiep mit bem ablepneuben Befdpeibe beS ©emeiuberateS

niept gufrieben. Sie madpte burdp ipreu ©predper tta»

mcntlicp auf bie Ueberbolferung bon Stalienerwopnungeu
aufmertfam. ©in ©emeinberatsmitglieb, baS ben Slntrag
ber SRecpnungStommiffion grnar befämpfte, weil bie Slb»

pülfe ber gerügten ÜRängcl nur burdp baS in SluSfidpt

ftepeube tautonale Baugefep gu erwarten fei, bemertte
babei u. a. bap bie ©efunbpeitsfommiffion Staliener»
woptutngeu angetroffen pabe, wo in Betten, ©ierfiften,
auf ©tropfädten in ©tuPen, ginimern, Küdpeit, ©ängen,
©ftriepen unb auf treppen bis 70 ißerfonen beiberlci
©cfdpledpts eingelagert lparen.

®ie ©emeinbcberfammluug piep bann ben Slntrag
ber BedpnuugSfommiffion gut, welcper berlangte, bap
bem ©emeinberat Sluftrag gu erteilen fei, burdp baS

Boligcifommiffariat ©rpebuugcn bornepmen gu laffen
über im SöopnunqSwefen ejiftierenbe Uebelftätibe, ins»
befonbere pinfidptlicp ber Uebetbölferung gewiffer BJopn»
ungen.

©ine fdpott oft gepörte Klage über bie SBopnungen
in piefigeu 9îeubauten ift bic, bap um mepr ^twfber
offerieren gu tonnen, leptere wopl in gröperer gapl
eingeritptet, aber fo tiein gemadpt werben, bap man bie
SRöbel nidpt gepörig piagieren faitn unb überaß eine
„brangboß fiirc^terlidpe ©nge" entftept. Bon anberen
3Bopuungen wirb bas ©egenteil behauptet, fie feien
biet gu grop unb baper gu teuer, bap man opite Unter»
miete nidpt auSfommen tonne. A.

Bluufonturreug über ein Bloplfaprtöpauö in 3t. ©allen.
3n ©t. ©allen pat bie bortige pilfSgefeßfcpaft über ein
SBoplfaprtspauS eine ißlanfonturreng eröffnet. ®a§ ißrei§=
geriept pat bie gur Berfügung ftepenbeu 2400 gr. wie
folgt verteilt : ®en erften ißreiä 0011 1000 gr. erpielt
.pevr Slrcpiteft pennaim SOßeibelc 0011 Dberpofen, ben
gweiten IßreiS oon 900 3r. -fjerr Slrcpitett .s^eene in ©t.
©aßen, britte greife 001t 250 fyr- 3 a bie .perrett 1JSf(eg=

parb & päfeli in $üricp, 3 b bie girma tRieberer in
©t. ©aßen.

Bautucfcu in Biel, ©egenwärtig finb in ber Oläpe
beS ©cpüpenpaufes brei ©infamilienpäufer im Bau be=

griffen, welcpe oon ber ©efellfdjaft „SRoberneS ^eim"
erfteßt werben unb bie in muftergültiger 2öeife bie Sin»

paffung ber fepönften alten SJlotioe feelänbifcper Bauart
an bie neugeittiepen Slnforberungen barfteßen. Slucp baS
innere foil ftilgerecpt unb in ben einfaepften formen
auSgefüprt werben, unb gwar, foweit bie§ überpaupt
möglicp ift, oon einpeimifepen .panbwertern unb ©ewerbe»
treibenben. ©inb bie Käufer einmal fertig, fo wirb in
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eines Obergerichtsgebäudes in Bern besteht aus den

Herren Prof. Auer in Bern, Prof. Gull in Zürich,
Architekt Châtelain in Neuenburg, Architekt La Roche

in Basel und Kantonsbaumeister von Steiger in Bern.
Das Preisgericht hat das Programm geprüft und gut-
geheißen; es verfügt, wie mitgeteilt, zur Prämierung
von mindestens drei, höchstens vier der besten Entwürfe
über eine Summe von Fr. 4500. Das auf der Großen
Schanze südlich des kantonalen Frauenspitals und west-

lich der Schanzenstraße zu erstellende Gebäude, dessen

Baumaterial und Stil der Wahl der Bewerber über-
lassen bleibt, darf außer dem Untergeschoß, dem hoch-

gelegenen Erdgeschoß und Dachgeschoß nur noch zwei
Stockwerke erhalten; die Baukosten sollen, die Mobiliar-
ausstattung ausgeschlossen, Fr. 200,000 nicht überschreiten.
Sämtliche Entwürfe werden nach ihrer Beurteilung
während 14 Tagen in Bern öffentlich ausgestellt.

Bauwesen in und um St Gallen. (Korr.) Es ist
noch nicht lange her. daß man tagelang ohne den ge-
wünschten Erfolg eine leere Wohnung in der Stadt
St. Gallen und deren Nachbarschaft hätte suchen können.

Besonders geplagt waren die Familien, deren Kinderzahl
eine etwas größere war. Diese waren manchmal in
recht schwieriger Lage. Durch die zahlreichen neuen
Wohnhäuser, die auf den letzten Zinstermin, den 1. Mai,
fertig geworden sind, hat sich diese Kalamität ganz be-
deutend vermindert. Und wenn man sieht, wie stetsfort
weitere neue Baugespanne aufgestellt und andere Bauten
der nahen Vollendung entgegen gehen, so kommt man
zur Ueberzeugung, daß ein eigentlicher Wohnungsmangel
so bald nicht mehr zu befürchten sein wird. Recht
schlanken Absatz haben die Wohnungen in den auf 1. Mai
fertiggestellten Häusern der Gesellschaft für Arbeiter-

Spiegelglas

îlln IVIükelsvki'einen.
Kesìk Kekug8lsue»k slip belegtes Spiegelglas

o o o plan unll tseettiekt. o o o

la Qualität, garantiertei' kelag.

F^eussei'sîe Gneise.

^ â Al
vormals kl. XVeil-tteilbronner

SpiegellimMW, lZolàisten- uilll Kàkn-ssbà

Verlangen 8w bitte t'reislià!
1132 04

lik. llnsee àb illustsià iiàlog lili'

kskmen » l>eîsi«»H
Nitts ^ebru.'ìr 1905)

stellt làesseà Mis bNll tl'à M Verlegung.

Wohnungsfürsorge im Hageubnch, Gemeinde Tablai,
gefunden. Auf diesen Termin konnten 28 Wohnungen
bezogen werden, die sämtlich vermietet wurden. Die
Gesellschaft hat den Bau von drei weitereu Doppel-
Häusern in Angriff genommen.

Mit dem Wohnungswesen hatte sich kürzlich auch
die Gemeinde Tablai zu befassen. Im November v. I.
hatte die Rechuungskommission die Vornahme einer
Wohnungsenquete beantragt, welcher Antrag von der
Gemeindeversammlung angenommen worden war. Der
Gemeinderat empfahl nun anläßlich der diesen Frühling
abgehaltenen Bürgerversammlnng die Ablehnung dieses

Antrages, weil sich die Wohnnngsverhältnisse allgemein
derart verbessert hätten, daß von einer eigentlichen
Wohnungsnot nicht mehr gesprochen werden könne, die

Vornahme einer solchen Untersuchung ganz ansehnliche

Kosten erforderten und mancherlei Wohnungsmängel
zumal in alten Häusern nicht zu heben seien, und
schließlich die Gebäudebesitzer mangels der nötigen Mittel
die wünschbaren Reparaturen und Aenderungen nicht

zu bezahlen vermöchten. Die Rechnungskommissio» gab
sich mit dem ablehnenden Bescheide des Gemeinderates

nicht zufrieden. Sie machte durch ihren Sprecher na-
mentlich auf die Uebervölkerung von Jtalienerwohnungen
aufmerksam. Ein Gemeinderatsmitglied, das den Antrag
der Rechnnngskvmmission zwar bekämpfte, weil die Ab-
hülfe der gerügten Mängel nur durch das in Aussicht
stehende kantonale Baugesetz zu erwarten sei, bemerkte
dabei u. a. daß die Gesundheitskommissivn Italiener-
Wohnungen angetroffen habe, wo in Betten, Eierkisten,
ans Ströhsäcken in Stuben, Zimmern, Küchen, Gängen,
Estrichen und ans Treppen bis 70 Personen beiderlei
Geschlechts eingelagert waren.

Die Gemeindeversammlung hieß dann den Antrag
der Rechuungskommission gut, welcher verlangte, daß
dem Gemeiuderat Auftrag zu erteilen sei, durch das
Polizeikvmmissariat Erhebungen vornehmen zu lassen
über im Wohnungswesen existierende Uebelstände, ins-
besondere hinsichtlich der Uebervölkerung gewisser Wohn-
nngen.

Eine schon oft gehörte Klage über die Wohnungen
in hiesigen Neubauten ist die, daß um mehr Zimmer
offerieren zu können, letztere wohl in größerer Zahl
eingerichtet, aber so klein gemacht werden, daß man die
Möbel nicht gehörig plazieren kann und überall eine
„drangvoll fürchterliche Enge" entsteht. Von anderen
Wohnungen wird das Gegenteil behauptet, sie seien
viel zu groß und daher zu teuer, daß man ohne Unter-
miete nicht auskommen könne.

Plankoukurrenz über ei» WohlfahrtshanS in St. Gallen.
In St. Gallen hat die dortige Hilfsgesellschaft über ein
Wohlfahrtshaus eine Plankonkurrenz eröffnet. Das Preis-
gerietst hat die zur Verfügung stehenden 2400 Fr. wie
folgt verteilt: Den ersten Preis von 1000 Fr. erhielt
Herr Architekt Hermann Weidete von Oberhofen, den
zweiten Preis von 000 Fr. Herr Architekt Heene in St.
Gallen, dritte Preise von 250 Fr. 3 s. die Herren Pfleg-
hard ä- Häfeli in Zürich, 3 b die Firma Niederer in
St. Gallen.

Bauwesen i» Viel. Gegenwärtig sind in der Nähe
des Schützenhauses drei Einfamilienhäuser im Bau be-

griffen, welche von der Gesellschaft „Modernes Heim"
erstellt werden und die in mustergültiger Weise die An-
passung der schönsten alten Motive seeländischer Bauart
an die neuzeitlichen Anforderungen darstellen. Auch das
innere soll stilgerecht und in den einfachsten Formen
ausgeführt werden, und zwar, soweit dies überhaupt
möglich ist, von einheimischen Handwerkern und Gewerbe-
treibenden. Sind die Häuser einmal fertig, so wird in
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ben Räumen eine StuêfteÇtung ber ganzen inneren 2lu?=

ftattung ftattfinben.
Sie ffittattztcruug bcr Sral)tfcilbnl)u ©tadjefl»erg=Sraun»

10alb ift nunmehr perfeft unb bamit baé balbige 3"=
ftanbel'ommen be? Unternehmen? gefiebert.

(SifenbaljHltnie 9ligle»£)llon=9J?ontbet). Sie Arbeiten
für ©rftellung ber (Sifenbabnlinie 2tigle=0(lon=9)lont^ep
(elef'triicljer betrieb) finb tester Sage in Singriff genommen
rootben. Sie ©efellfdjaft grünbete fiel) im Januar 1904
mit einem Slftienfapital oott 480,000 ffr.

Sau etneë ©raub Apotcl mtb ftitrl)au? Utcggcu bei

Sujerit. Stm 11. tl'iai fonftituierte fiel; unter ber ffirnta
©ranb fpotel unb Sturbau» Slleggen mit Sil', bafetbft
eine ©efellfctjaft mit 400,000 ffr. Slftienfapital, roeldje
bie ©rftettung unb ben betrieb eine? ©ranb Rotels unb
tturf)aufcs bepoedt. ißräfibent ift ff. 21. @d)mibt, 2tbmini=
ftrateur bu ©ranb Stotel in Saufanne, Sizepräfibent
Dberft ©. Sfififfner in ßüret) unb 2t!tuar ©. ff. ©berle,
Hotelier in ffüricl) 1.

Slnftnlt für fd)uiart)finnige Stittbcr in Surgborf. Sie
Slnftalt für fd)ioad)finnige Stinber in Surgborf ift ge=

fiebert, ffn nieten Sitzungen bat bie 9 gliebrige Sireftion
(sßräfibent Sr. ©anguitte't in Surgborf) bie Sadje jur
greifbaren ©trfticl)feit geförbert. ©in Sauplat) non 175
2lren ffnbalt ift um §r. 15,000 getauft, uou meteber
Summe bie @iurool)ner= unb Surgergemeinbe Surgborf
ffr. 9000 übernommen, ©benfo ift bereits ein Sauprojeft
für eine Slnftalt oon oorläufig 60 Stinbern ausgearbeitet,
monad) ber Otobbau auf ffr. 170,000, OJiüblierung, Sana:
tifation, ©affer, Siebt, ffufabrtftraffe, ©infriebigung k.
auf ffr. 55,000 unb bie bezugsfertige Slnftalt famt Sau»
plat) fomit auf ffr. 240,000 ju fteben tarne, Sereit?
ift bie ßufabrtSftraffe jum Saugtat) erftettt, unb roenn
bie 2tbgeorbnetenoerfammtung ber forgfältigen Slrbeit bes
SireftoriumS bie ©anftion erteilt rooran natürtieb
nid)t ja zmeifetn ift fo rairb mit bem Sau bereits in
biefem SRonat begonnen.

Ajotctbante in tHontauSt)ont. Stuf bie ©aifon neu
eröffnet, präfentiert fid) bireft am ©eet)afen ber in alt=

beutfd)em ©tite oom Sefitjer beSfelben, iperm Slrcf)iteft
Sittor Sonrab, im Steufjern unb Innern aufs fomfor=
tabetfte ausgeführte Oteubau bes „.viotet Sdjiff" mit feinen
au?fid)t?oo(len bie ganze See= unb ©ebirgSnmgebnng
bel)errfd)enben Sauben unb Serräffen als Sur= uttb Sen
fionsbotet aufs oorteilhaftefte unb barf baSfelbe zu ben

fd)önften unb angenelgnften ^»otetbauten am Soban ge=

Zäblt merben.

Ülnftaltsbauten im ftatitoti Sem. (rd.»Äorr.) Sie
SejirtSarmenanftatt ffrieni?berg, bett 2lmt?bezirfen
Surgborf, ffraubrunnen unb Sradbfetmalb get)örenb,
beherbergt burchfd)»ittli<h 120 meift alte, gebrechliche
Seute; be?balb bat fieb fd)bn lange ba? Sebürfni? nach
einem eigenen Äranfenljaufe als Sinne? §ur Slnftalt
getteub gemacht. Sie ißlätie unb ebenfo bie (pälfte ber
nötigen Saufumme liegen nun bereit. Sie Sïoftcn finb
auf 70,000 ffr. beranfd)lagt, rooran ber ©taat 25,000
ffranfett bereits in 2lu?fid)t geftetlt bat, roäbrenb ber
eigentliche ffoitb? 11,674 ffr. beträgt. Ser Écft tnufj
burd) ferneren teitroeifen Scrjicbt ber ©emeinben auf
Serjinfung ber Slnteilfdjeiue (V») unb burd) fonftige
©efdjenfe ober Seiträge aufgebracht roerben. Siie

nämlid)eSlnftaltffrieniêberg erhält auch bie eleftrifdfe
S e l e u d) t u u g, für bereu ®inrid)tung bereits 10,000 ffr.
jur Serfüguug fteben. SlHerbing? roirb biefe Neuerung
ba? SetriebSbubget ber Slnftalt jährlich um 700 ffr.
mehr belafteit.

Sie $roang?erziehung?anftalt Slarroangen bat
nun flotte neue Schul» unb Unterrid)t?gebäube erhalten,

Ißubtifationen be§ @d)it>eijer. ©eroerbeoeteing) Str. 10

unb in ähnlicher Söeife roirb gegenroärtig auch ^ie
9îettung?anftalt Sanborf bei Ä'öniz erroeitert.

Ungefutibe ©iibmifftoniberhältniffe. ($orr.) ©ie be=

taunt ift, fo rourben letter Sage bie Sauarbeiten be?
im lebten ©inter burch ben Sranb zerftörten ©dful»
häufe? in ütmbeu zur Sergebutig au?gefcf)rieben unb
zroar auf bem ©ege bcr Slbfteigerung. Safe biefe?
Serfabren ein abfolut ungefunbc? ift, bürfte ja fchon
längft eine unbeffrittene Satfache fein unb zubem bat
fid) biefe Einnahme in ber legten Sonner?tag im
„^irfchen" in Slmben ftattgefunbenen Sluttion beroal)r=
heilet, inbem beim Ueberfd)tag bie fämtlid)eu Slrbeiteu
bon einem geroöbnlichen Sauern um 16,000 ffr.
erfteigert rourbe. (itoftenboranfchlag 18,000 ffr.)

©äre e? fomit nicht am ißlabe, baff burd) bie Sor»
ftänbe ber §anbroerferoerbänbe gegen folche trantbaften
©ettberoerbe im ^anbroert aufgetreten unb inbenffad)»
blättern barüber etroa? berichtet roürbe? Um fo mehr,
roenn folche? Serfabren bon einer ©dmlgemeinbe ein»
gefch'agen roorbeti ift unb Z" roeldjer Saute ber ©taat
feine ©ubbentiou gibt, ober roirb ber ©taat nicht bon
fid) au? eine folche Slrt unb ©eife ber 2lrbeit?bergebung
faffieren

Srütfenbau Slarburg. Harburg foil an ©teüe ber
jebigen (pängebrüde eine neue maffibe SogenbrücEc er»
halten. Sie aargauifchc Saubireftion fchlägt bierfür
bor, fi<h nicht au ganz einfache, nüchterne fformen zu
halten, fonbent ba? unbergleid)li<h fdtjöne Sanbfchaft?»
bilb burch eine etroa? gcroäl)ltere, äftbetifche fform zu
beleben. Siefe Serüdfid)tigitug be? äftt)etifd)en Slto»
mente? ift anerfennen?roert unb fotite auch anberroärt?
erfolgen.

Surnballenbau Dlctnacb. (rd.^Zïorr.) Sa? inbuftrie»
reiche Sorf ÎRcinact) (Slargau), ba? erft einen impofanten
neuen ©chulpalaft eingeroeit)t bat, baut nun auch "ach
eine geräumige, mobern eingerichtete SurnbaHe.

Sn Oerlifoti uiitt man beit Sau einer enangeltfcben
Äir(be an bie |>anb nehmen. Oerliton bat nun 5000
©inroobner, barunter 4000 ebangelifche. Sa nun hier
bereit? berfebiebene Kirchen anberer Sonfefftonen ejiftieren,
fo ift ber Sau einer ebangelifchen Äirdbe ju einer ab»
foluten Slotroenbigleit geroorben. Sa? nötige Saufapital
foH auf bem ©ege eine? 0bligationen=2lnleiben? zum
rebuzierten gmSfufce pon 3 ®/o befchafft roerben.

©t. ©allen. (Äorr.) ©in neuer Seroei?, roie $anb=
roerfer unb ©eroerbetreibenbe burch geroiffenlofe unb
unfähige Seute geprellt roerben fönuett, bat ein Äonfur?»
fall in ber ©emeinbe Sablat roieber gezeigt. Ser ©irt
Zum „ffreubenberg", jenem allbefannten 2lu?flug?puufte,
füblid) ber ©tabt @t. ©allen bat ba? ©aftlfau? bor
3abre?frift zu einer ißenfion umbauen laffen. Sie ganze
Sauerei tarn aber äufjerft unglüdlid) berau? unb enbete
mit bem Kontur? bc? Sefifjer?, ber für ba? ©irtfehaft?»
geroerbe rool)l auch nur in fel)r geringem 9Jlafee befähigt
geroefen roar. Saut ber fürzlich befanut gegebenen
Äonfnr?rechuung ftel)en ben fforberungen in ber fünften
klaffe bon 67,598 ffr. ganze 6030 ffr. an iftiben
gegenüber. Sen ©läubigern in biefer Kategorie fönnen
alfo fdjliefjlich runb 8 Prozent ihrer fforberungen ber»
gütet roerben. @? finb öente barunter, bie biefer Serluft
hart treffen muh. SKan hatte zu bem Spanne eben

Zutrauen, roeil bermoglidje Serroanbte borljanbett roarett
unb man beti ÜJlann einer fo leichtfertigen ^anblung?»
rotife nicht für fähig hielt. A.

Süffcltaler ©affernerforgung. 3" ©rfchroil rourbe
' ©onntag ben 28. ÜKai bei ftart befugter ©emeinbebec»
fammlung gemeinfchaftlich bie ©afferberforgung mit
£>t)brantenanlagc befchloffen mit ben bret ©emeinben be?

öüffeltale?, Süfeerach,SreitenbachunbSri?lach.
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den Räumen eine Ausstellung der ganzen inneren Aus-
stattung stattfinden.

Die Finanzierung der Drahtseilbahn Stachclbcrg-Brann-
wald ist nunmehr perfekt und damit das baldige Zu-
standekommen des Unternehmens gesichert.

Eisenbahnlinie Aiglc-Ollon-Monthch. Die Arbeiten
für Erstellung der Eisenbahnlinie Aigle-Ollon-Monthep
(elektrischer Betrieb) sind letzter Tage in Angriff genommen
worden. Die Gesellschaft gründete sich im Januar 1904
mit einem Aktienkapital von 480,000 Fr.

Bau eines Grand Hotel und .Kurhaus Mcggcn bei

Luzcru. Am 11. Mai konstituierte sich unter der Firma
Grand Hotel und Kurhaus Meggen mit Sitz daselbst
eine Gesellschaft mit 400,000 Fr. Aktienkapital, welche
die Erstellung und den Betrieb eines Grand Hotels und
Kurhauses bezweckl. Präsident ist I. A. Schmidt, Admini
ftrateur du Grand Hotel in Lausanne, Vizepräsident
Oberst E. Pfiffner in Zürch und Aktuar W. F. Eberle,
Hotelier in Zürich l.

Anstalt für schwachsinnige Kinder in Bnrgdorf. Die
Anstalt für schwachsinnige Kinder in Burgdorf ist ge-
sichert. In vielen Sitzungen hat die 9 gliedrige Direktion
(Präsident Dr. Ganguillet in Burgdorf) die Sache zur
greisbaren Wirklichkeit gefördert. Ein Bauplatz von 170
Aren Inhalt ist um Fr. 10,000 gekauft, von welcher
Summe die Einwohner- und Burgergemeinde Burgdors
Fr. 9000 übernommen. Ebenso ist bereits ein Bauprojekt
für eine Anstalt von vorläufig 00 Kindern ausgearbeitet,
wonach der Rohbau auf Fr. 170,000, Möblierung, Kana-
lisation. Waffer, Licht, Zufahrtstraße, Einfriedigung :c.
auf Fr. 55,000 und die bezugsfertige Anstalt samt Bau-
platz somit aus Fr. 240,000 zu stehen käme. Bereits
ist die Zufahrtsstraße zum Bauplatz erstellt, und wenn
die Abgeordnetenversammlung der sorgfältigen Arbeit des
Direktoriums die Sanktion erteilt woran natürlich
nicht zu zweifeln ist so wird mit dem Bau bereits in
diesem Monat begonnen.

Hotelbantc in Romanshorn. Auf die Saison neu
eröffnet, präsentiert sich direkt am Seehafen der in alt-
deutschem Stile vom Besitzer desselben, Herrn Architekt
Viktor .Konrad, im Aeußern und Innern aufs komfor-
tabelste ausgeführte Reubau des „Hotel Schiff" mit seinen
aussichtsvollen die ganze See- und Gebirgsumgebung
beherrschenden Lauben und Terrassen als Kur- und Pen-
sionshotel aufs vorteilhafteste und darf dasselbe zu den
schönsten und angenehmsten Hotelbauten am Bodan ge-

zählt werden.

Anstaltsbauten im Kanton Bern. (rck.-Korr.) Die
Bezirksarmenanstalt Frien is b erg, den Amtsbezirken
Bnrgdorf, Fraubrunnen und Trachselwald gehörend,
beherbergt durchschnittlich 120 meist alte, gebrechliche
Leute; deshalb hat sich schvn lange das Bedürfnis nach
einem eigenen Krankenhause als Annex zur Anstalt
geltend gemacht. Die Pläne und ebenso die Hälfte der
nötigen Bausumme liegen nun bereit. Die Kosten sind
auf 70,000 Fr. veranschlagt, woran der Staat 25,000
Franken bereits in Aussicht gestellt hat, während der
eigentliche Fonds 11,674 Fr. beträgt. Der Rest muß
durch ferneren teilweisen Verzicht der Gemeinden auf
Verzinsung der Anteilscheine (V°) und durch sonstige
Geschenke oder Beiträge aufgebracht werden. Die
nämliche Anstalt Frienisberg erhält auch die elektrische
Beleuchtung, für deren Einrichtung bereits 10,000 Fr.
zur Verfügung stehen. Allerdings wird diese Neuerung
das Betriebsbudget der Anstalt jährlich um 700 Fr.
mehr belasten.

Die Zwangserziehungsanstalt Aarwangen hat
nun flotte neue Schul- und Unterrichtsgebäude erhalten,
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und in ähnlicher Weise wird gegenwärtig auch die
Rettungsanstalt Landorf bei Köniz erweitert.

Ungesunde Submissionsverhältnisse. (Korr.) Wie be-
kannt ist, so wurden letzter Tage die Bauarbeiten des
im letzten Winter durch den Brand zerstörten Schul-
Hauses in Amden zur Vergebung ausgeschrieben und
zwar auf dem Wege der A bsteig er ung. Daß dieses
Verfahren ein absolut ungesundes ist, dürfte ja schon
längst eine unbestrittene Tatsache sein und zudem hat
sich diese Annahme in der letzten Donnerstag im
„Hirschen" in Amden stattgefundenen Auktion bewahr-
heitet, indem beim Ueberschlag die sämtlichen Arbeiten
Vvn einem gewöhnlichen Bauern um 16,000 Fr.
ersteigert wurde. (Kostenvvranschlag 18,000 Fr.)

Wäre es somit nicht am Platze, daß durch die Vor-
stände der Handwerkerverbände gegen solche krankhaften
Wettbewerbe im Handwerk ausgetreten und in den Fach-
blättern darüber etwas berichtet würde? Um so mehr,
wenn solches Verfahren von einer Schulgemeinde ein-
geschlagen morden ist und zu welcher Baute der Staat
seine Subvention gibt, oder wird der Staat nicht von
sich aus eine solche Art und Weise der Arbeitsvergebung
kassieren?

Brückenbau Aarburg. Aarburg svll an Stelle der
jetzigen Hängebrücke eine neue massive Bogenbrücke er-
halten. Die aargauische Baudirektion schlägt hierfür
vor, sich nicht an ganz einfache, nüchterne Formen zu
halten, sondern das unvergleichlich schöne Landschafts-
bild durch eine etwas gewähltere, ästhetische Form zu
beleben. Diese Berücksichtigung des ästhetischen Mo-
mentes ist anerkennenswert' und sollte auch anderwärts
erfolgen.

Turnhallenbau Reinach. (ril.-Korr.) Das industrie-
reiche Dorf Reinach (Aargau), das erst einen imposanten
neuen Schulpalast eingeweiht hat, baut nun auch noch
eine geräumige, modern eingerichtete Turnhalle.

In Oerlikon will man den Bau einer evangelischen
Kirche an die Hand nehmen. Oerlikon hat nun 5000
Einwohner, darunter 4000 evangelische. Da nun hier
bereits verschiedene Kirchen anderer Konfessionen existieren,
so ist der Bau einer evangelischen Kirche zu einer ab-
soluten Notwendigkeit geworden. Das nötige Baukapital
soll aus dem Wege eines Obligationen-Anleihens zum
reduzierten Zinssuße von 3 "/» beschafft werden.

St. Gallen. (Korr.) Ein neuer Beweis, wie Hand-
werker und Gewerbetreibende durch gewissenlose und
unfähige Leute geprellt werden können, hat ein Konkurs-
fall in der Gemeinde Tablat wieder gezeigt. Der Wirt
zum „Freudenberg", jenem allbekannten Ausflugspunkte,
südlich der Stadt St. Gallen hat das Gasthaus vor
Jahresfrist zu einer Pension umbauen lassen. Die ganze
Bauerei kam aber äußerst unglücklich heraus und endete
mit dem Konkurs des Besitzers, der für das Wirtschafts-
gemerbe wohl auch nur in sehr geringem Maße befähigt
gewesen war. Laut der kürzlich bekannt gegebenen
Kvnkursrechnung stehen den Forderungen in der fünften
Klasse von 67,598 Fr. ganze 6030 Fr. an Aktiven
gegenüber. Den Gläubigern in dieser Kategorie können
also schließlich rund 8 Prozent ihrer Forderungen ver-
gütet werden. Es sind Leute darunter, die dieser Verlust
hart treffen muß. Man hatte zu dem Manne eben

Zutrauen, weil vermögliche Verwandte vorhanden waren
und man den Mann einer so leichtfertigen Handlungs-
weise nicht für fähig hielt. I.

Lüsseltaler Wasserversorgung. In Erschwil wurde
' Sonntag den 28. Mai bei stark besuchter Gemeindever-
sammlung gemeinschaftlich die Wasserversorgung mit
Hydrantenanlage beschlossen mit den drei Gemeinden des
Lüsseltales, Büßerach, Breitenbach und Brislach.
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